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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 7. November 1861. 


TFeelegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. renen Rechte des Volkes zu bewahren und zu befeſtigen ſuchen; bei der 
Paris, 8 Abends. Die heutige „Preſſe“ theilt Fortbildung der Geſetzgebung aber den Verheißungen der Verfaſſung und 


2 2 den auf den verſchiedenen Gebieten des Staatslebens hervortretenden Be⸗ 
mit, daß die franz. Beſetzung des Dappenthals fortdauere. dürfniſſen gerecht werden. Ohne mit der großen Vergangenheit, insbeſon⸗ 


Nach der heutigen „Patrie“ werden die Seſſionen des dere der Epoche der Wiedergeburt Preußens in den erſten Decennien dieſes 
Senats und der Deputirten am 15. Januar eröffnet werden. Jahrhunderts zu brechen, vielmehr bei der Reform der Geſetzgebung die ge⸗ 
Das „Pays“ bringt einen „Dreolle“ unterzeichneten Ar⸗ ſchichtliche Entwickelung Preußens vor Augen habend und anknüpfend an 
tikel, welcher eine Kritik des Benehmens des Ricaſoli'ſchen die, jene Wiedergeburt anbahnende Geſetzgebung, wird ſie auch Beſtehendes 
4 5 Artikel tet te Natazzi fü zu erhalten wiſſen, ſoweit es dem Gemeinwohle ferner zu dienen noch fähig 
Kabinets enthält. Der Artike erachtet heute Natazzi für ſiſt. Den Forderungen nach unberechtigten neuen Geſtaltungen wird fie 
den allein möglichen Chef des Kabinets. Das Kabinet Ha: mit Beſtimmtheit entgegentreten. } 
tazzi würde das befte Bindemittel zwiſchen Italien und Frank⸗ N 11 ee ee ſich W W — unter en 
i i ; in ei die Iieder⸗ auch Aufgabe der Staatsregierung fein, die Umbildung derjenigen Juſtu⸗ 
— — — er — — — e . ur er tionen herbeizuführen, welche, wie die Kreisverfaſſung und die gutsobrigkeit⸗ 
aufnahme wohlwollender un un nterhandlungen, deren liche Gewalt in den öſtlichen Provinzen, den Anforderungen der Gegenwart 
Ausgang fo ängſtlich von den Italienern und den Franzoſen, nicht mehr entſprechen und mit der Verfaſſung des Landes dauernd nicht 
welche Italien lieben, erwartet werde. verträglich erſcheinen. Nicht weniger erkennt die Staatsregierung es als ihre 
Mailand, 5. Nov. Die „Perſeveranza“ meldet aus Neapel, 3. Nov.:] Pflicht, die für bie Erhaltung und Stärkung der Wehrkraft des Landes ins 
Cialdini ſchließt feinen Abſchieds⸗Tagesbefehl an das ſechſte Militär⸗Depar⸗ Leben gerufene Umformung der Heeresverfaſſung zum geſetzlichen Abſchluß 
tement mit folgenden Worten: „Ich hoffe, daß wir bald ein anderes Feld zu bringen und dieſelbe mit ſteter Nüdjicht auf die finanziellen Kräfte des 
finden werden, wo wir unſer würdigere Feinde bekämpfen werden.“ andes der Vollendung entgegenzuführen. Es wird dadurch die Machtſtellung 
Meſſina, 3. Nov. Der Syndikus veröffentlicht eine Minifterialverord: | und Integrität Preußens, ſowie die Erfüllung ſeiner Aufgabe für das deutſche 
nung wegen Demolirung der Citabelle, e Geſammtvaterland neue Garantien erhalten. 1 
Paris, 6. Nov. Der heutige „Moniteur“ beſpricht in feinem Bulletin In dieſem Sinne find jene Normen aufzufaſſen, und auf dieſem Wege, 
die Dappenthal⸗Angelegenbeit. Der Artikel verſichert, die Regierung des unter einem in ſeinem Rechte und in ſeiner Macht ſtarken Königthume, wie 
Kaiſers habe niemals daran gedacht, vermittelit einer militäriſchen Occupa: | Preußen dies verlangt, in der Achtung vor den verfaſſungsmäßigen Rechten 
tion, die ſeit dem Jahre 1815 zwiſchen Frankreich und der Schweiz ſchwe⸗ des Volkes, geſchützt und gerüſtet gegen alle Eventualitäten, wird die gedeih⸗ 
bende Gebietsfrage auf gewaltſame Weiſe zu löſen. Es habe eine Art liche Entwickelung des Vaterlandes geſichert ſein. In der Einſicht, daß jedes 
Neutraliſirung des ftreitigen Gebietes beitanden. Dieſe Neutraliſirung haben] Extrem den Anforderungen der Wirklichkeit zuwiderläuft, und in dem Wun⸗ 
die Behörden des Cantons Waadt durch Vornahme von Verhaftungen in ſche, durch ruhiges und beſonnenes Voranſchreiten den Beſtand der neuen 
neueſter Zeit angegriffen. Die Regierung des Kaiſers habe in Bern gegen eine] Staatsform zu ſichern, wird das Land der Staatsregierung zur Seite ſtehen, 
Aenderung des Status quo proleſtirt und erklärt, daß, wenn waadtländiſche Gens: wenn die Behörden es ſich angelegen fein laſſen, dieſe Ueberzeugung durch 
diarmen damit wieder vorgehen ſollten, fie gezwungen fein würde, ſich dem] Belehrung hervorzurufen und durch Aufklärung Mißverſtändniſſe zu beſeiti⸗ 
zu widerſetzen. Das Gericht zu Nyon habe einen im Dappenthal wohnen: gen; in dieſer Weiſe aber auf die Wahl ſolcher. Männer zu Abgeordneten 
den franzöſiſchen Unterthan verurtheilt. Die franzöſiſche Regierung habe hinzuwirken, welche, die extremen Richtungen auf beiden Seiten verwerfend, 
nur deſſen Verhaftung verhindern wollen. Die An elegenheit habe nicht die bereit ſind, die Regierung Sr. Majeſtät des Königs in der Ausführung die⸗ 
Bedeutung, welche man ihr habe beilegen wollen. N" dem Bulletin heißt es ſer Grundſätze zu unterſtützen. A 2 
ſchließlich: Bezweifeln wir nicht, daß freimüthige Auseinanderſetzungen mit Dieſe Art der einwirkenden Thätigkeit muß daher von den Behörden in 
dem Bundesrathe die Angelegenheit auf das wahre Verhältniß zurückführen Anſpruch genommen werden. Mit der Pflicht der Staatsregierung, dem 
und vielleicht die Abſchließung eines Arrangements vorbereiten werden, wel- Lande den verfaſſungsmäßigen Anſpruch auf dae unbehinderte Wahlrecht zu 
ches beſtimmt wäre, Conflicten ein Ende zu machen. gewähren, iſt die Pflicht verbunden, ihr Verhalten und ihre Grundſätze in 
richtiger Auffaſſung zur vollen Erkenntniß der Wähler gelangen zu laſſen. 
ur a re Vor Allem haben die Herren Regierungspräſidenten und Landräthe in 
Pre u gem tee eh 55 e Weg der . ſie 1 1 und 355 un 
; f ; : mittelbar dafür eintreten, die Chefs der Provinzialverwaltungen, indem jie 
Berlin, 6. 1 — Amtliches.) Se. Maj. der Ru haben die Thätigkeit der ihnen untergebenen Behörden bei dem Wahlgeſchäfte leiten 
allergnädigit geruht: Dem Fürſten v. Lichnowsky zu Kuche na im ſund dieſelben hierbei ſtreng und gewiſſenhaft überwachen. 
Kreiſe Ratibor, den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit dem Stern Die Grenze, welche die Einwirkung der Regierungsorgane inne zu halten 
zu verleihen. bat engen a in 18 t. d. J. Nur er 1 
; ; 4 renzen darf dieſelbe ſich auch in Ausführung meines gegenwärtigen Cr: 
8 Se. Maj. der en un e, geruht, 15 10 oft het laſſes bewegen und hat daher die Anwendung jeder Art ungeſetzlicher Mittel 
Fürſten zu Hohenzollern ⸗Sigmaringen könig icher Hoheit beſchloſſenen zu vermeiden, welche die freie Selbſtbeſtimmung der Wähler beeinträchtigen 
Verleihung des fürſtlich hohenzollernſchen Hausordens an die nachbe⸗ Für ihre Perſon iſt den betreffenden Beamten bei der Ausübung des 
nannten Perſonen Allerhöchſtihre Genehmigung zu ertheilen. Es ha⸗ eigenen Wahl⸗Rechts unverſchränkt, wie Jedermann, ihrer Ueberzeu⸗ 


8 i : di rherren: Frei- gang zu folgen. Stimmt dieſelbe uicht mit den Grund ſätzen der Staats⸗ 
ben erhalten: das Ehrenkreud zweiter Klafje: die Kammerher 55 regierung überein, ſo muß von ihnen gefordert werden, daß ſie diejenige 


herr v. Eſebeck und v. May enfiſch; das Ehrenkreuz dritter Klaſſe: Zurückhaltung ſich auferlegen, welche es ihnen geſtattet, bei den Wahlen ihrer 
der Oberſt⸗Lieutenant v. Keſſel, Commandeur des Lehr⸗Infanterie] Amtspflicht l Ihr Me hen ihre Ehrenhaftigkeit wird 
Bataillons, der Kammerherr v. Brauchitſch, der Seconde⸗Lieutenant An fiene be 1 15 ler ge kein 1 7 l b ihres 9 97 
i im 2. i ⸗Regiment Nr. 11, bürgerlichen Re mit ihrer Amtspflicht in Einklang zu bringen im Stande 
ee = 00 ee erde 20 Kar ve de u ind, Niemals aber darf ihre Einwirkung eine den Grundſaben der Staats⸗ 
enn er e ( i regierung zuwiderlaufende Richtung einſchlagen. Ich rechne in dieſer Hinſicht 
871 und der Major Stellien, Ingenieur⸗Offtzier vom A n auf Ew. ꝛc. Mitwirkung. 
oblenz. Ar 


l[Lotterie.] Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 


Ew. ꝛc. haben meinen gegenwärtigen Erlaß zur allgemeinen Verbreitung, 
namentlich auch zum Abdruck in den zu den amtlichen Publikationen be⸗ 

124. königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 10,000 Thlr. 

auf Nr. 35,254. 2 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 38,126 


ſtimmten Kreis- und ſonſtigen kleinen Blättern zu bringen. Daſſelbe iſt 
auch, ſo weit es noch nicht geſchehen, in Anſehung des Cirkulars vom 
e 10, Oktober d. J. zu veranlaſſen. 7 

und 85,483. 1 Gewinn zu 2000 Thlr. fiel auf Nr. 32,882, In Betreff dieſer Blätter iſt überhaupt darauf zu halten, daß dieſelben 
35 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 10,150. 11,528. nicht ſolchen Parteibeſtrebungen ausſchließlich dienſtbar emacht werden, die 

12,649. 17,031. 18,152. 21,698. 21,909. 30,319. 31,631. 31,706. 

32,292. 35,109. 37,143. 38,198. 41,780. 46,243. 52,665. 54,271. 

57,739. 60,666. 65,652. 66,554. 68,948. 69,716. 70,369. 70,841. 


offenkundig den Tendenzen und der ausgeſprochenen Abſicht der Staatsregie⸗ 
rung entgegenwirken. die Spalten dieſer Blätter müſſen vielmehr allen 
71,377. 71,776. 72,905. 76,653. 80,642. 82,858. 83,207. 84,497. 

und 87,415. 


Publikationen der Staatsregierung ebenfalls offen gehalten werden. 
Soweit die eingegangenen Berichte der Herren Regierungs⸗Präſidenten 
fal zu beſonderen Bemerkungen Veranlaſſung geben, werden dieſelben nach⸗ 
olgen.“ — N 
44 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 159. 4112. 4612. 5402. Die jetzt von Wien aus offiziell in Abrede 
6847. 12,486. 19,270. 20,603. 20,656. 23,396. 23,508. 32,968. 
35,890. 38,540. 39,319. 41,959. 42,128. 43,862. 44,646. 44,783. 
47,900. 50,778. 52,375. 54,423. 58,300. 59,016. 61,095. 62,659. 


Berlin, 6. Nov. 
64,546, 65,267. 67,149. 67,757. 69,858, 75,376. 79,251. 79,842, 


geſtellte Zuſammenkunft des Kaiſers von Oeſterreich mit 
Sr. Majeſtät dem Könige galt noch in den letzten Tagen hier an 
80,811. 82,489. 82,663. 83,342. 89,114. 92,072. 92,589 und 
93,088. 


Stellen, an welchen man über dieſe Dinge immer gut unterrichtet iſt, 

als nicht unwahrſcheinlich. Man hatte von Wien aus eine perſönliche 

Begegnung der Monarchen wiederholt angeregt, und die Verhandlun⸗ 

gen ſchienen in jüngſter Zeit vorwiegend außerhalb des conſtitutionellen 
74 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 848. 2347. 4097. 5424. 
6404. 6710. 7629. 9268. 9590. 9736. 10,795. 14,057. 14,527. 
15,403. 22,200. 23,265. 23,856. 27,219. 27,787. 29,389. 34,075. 
34,656. 35,876. 36,579. 37,016. 38,675. 38,679. 38,720. 39,437. 


Regierungs⸗Organismus unterhalten zu ſein. 
Aus Petersburg hatte man geſtern hier Nachricht über einen aber⸗ 
42,687. 42,968. 45,870. 49,092. 52,036. 53,107. 53,283. 56,345. 
56,798. 57,350. 58,469. 59,215. 59,828. 61,036. 61,086. 61,808. 


maligen Tumult in Moskau, der mehrere Toͤdtungen, Verwundungen 
und Verhaftungen zur Folge gehabt haben ſoll. Wir müſſen jedoch 
bemerken, daß dieſe Meldung noch der Beſtätigung bedarf. (B.⸗ u. 9.3.) 
** Berlin, 6. Nov. [Der Herzog von Magenta. — 
63.473. 65,752. 66,874. 69,212. 71,259. 71,432. 72,863. 75,645. 
75,873. 76,027. 77,517. 78,399. 79,008. 79,165. 81,686. 82,226. 
82,733. 84,474. 84,561. 84,964. 86,173. 89,917. 90,516. 92,809. 
92,991. 93,434. 94,324. 94,487 und 94,496. 


In der geſtrigen Gewinn⸗ Bekanntmachung ſoll es bei den Ge- 
winnen zu 200 Thlr. heißen 17,411 ſtatt 17,421. 

Berlin, 6. Nov. [Ein neues Wahleircular des Mini⸗ 
ſterlums.] Der Herr Miniſter des Innern hat unter dem 5. Nov. 
folgenden auf die Wahlen bezüglichen Circular⸗Erlaß an die ſämmt⸗ 
lichen königlichen Ober⸗ und Regierungs⸗Präſidenten ergehen laſſen: 

„In dem Circular ⸗Erlaß vom 10. Oktober d. J. habe ich mir vorbehal⸗ 
ten, über die Unterſtützung, welche die Staatsregierung im Sinne dieſes 
Erlaſſes bei den bevorſtehenden Wahlen von ihren Organen erwartet, nach 
Erforderniß weitere Anweiſungen zu ertheilen, und demgemäß eröffne ich 
Ew. ꝛc. Folgendes: E ; a 5 

Sämmtliche Wahrnehmungen ſtimmen darin überein, daß von allen Sei⸗ 
ten die jetzigen Wahlen in ihrer hohen Bedeutung für die Geſtaltung der 
Verhältniſſe des Landes gewürdigt werden. Um ſo mehr darf ich auch an⸗ 
nehmen, daß die Staatsregierung, indem ſie den vollen und unbehinderten 
Ausdruck der Ueberzeugung des Landes als die Aufgabe der Wahlen bezeich⸗ 
net hat, auf die gewiſſenhafte Mitwirkung der Behörden bei der Löſung 
dieſer Aufgabe zählen kann. * / 

Dem Lande find die Normen bekannt, welche des Königs Majeſtät am 
8. November 1858 als Dieienigen Allerhöchſt Ihrer Regierung kundgegeben 
haben. Allerhöchſtdieſelben haben noch in jüngiter, Zeit dem Staatsminiſte⸗ 
rium ausdrücklich auszusprechen geruht, daß auf dieſen Normen feſt behar⸗ 
ret werden ſoll, verlangen aber auch, daß dieſelben vor Mißdeutungen ge: 
wahrt werden. \ 

An dieſen wahrhaft conſervativen Grundſaͤtzen, welche alle erxtremen, 
ſowohl reactionäre als demokratiſche Richtungen ausſchließen, feſthaltend, 
bat die Staatsregierung ſeither deren Verwirklichung unausgeſetzt angeſtrebt. 
Daſſelbe Ziel wird ſie auch ferner unbeirrt und unabänderlich verfolgen. 

n dem Bewußtſein, daß das Wohl der Krone und des Landes unzertrenn⸗ 
ich find, wird ſie, auf dem Wege lebensfähiger Entwickelung fortſchreitend, 
die Macht und das Recht der Krone eben ſo heilig halten, wie die beſchwo⸗ 


zog von Magenta und der General Graf della Rocca haben den hieſi⸗ 
gen katholiſchen Krankenhäusern anſehnliche Geldgeſchenke zugehen laſſen. 
Das St. Hedwigs⸗Krankenhaus hat von dem General della Rocca 
400 Thlr. erhalten. — Geſtern Nachmittag 4 Uhr ging ein Extrazug 
von hier zunächſt nach Köln ab, welcher die Dienerſchaft, die Pferde, 
die Equipagen und die Reiſe⸗Effecten des Herzogs von Magenta nach 
Paris zueückführen ſoll. Der Extrazug beſtand aus 36 Wagen, — 
Die projektirte Vinckeſche Zeitung ſoll nun doch eine Wahrheit werden. 
Sie hat bereits in Hrn. R. Gärtner einen Verleger und in Hrn. 
Trowitzſch einen Drucker gefunden. — Von polizeilicher Seite erfährt 
der „Publiziſt“, daß bei dem Polzeipräſidium eine polizeiliche Beſchlag⸗ 
nahme der letzten Nummer des „Kladderadatſch“ nicht bekannt iſt. 


Deutſchlan d. 

Karlsruhe, 31. Okt. [Ein offiziöfer Artikel.] Die „Karlsr. Ztg.“ 
führt heute, „wo der oberſte Rath unſeres Volkes in der Bundesſtadt Frank 
furt zuſammentritt, um ſeine ordentlichen Arbeiten wieder aufzunehmen,“ 
in einem „Deutſches Recht“ überſchriebenen Artikel aus, daß lobenswerth 
zwar die Sorge für gute Geſetze ſei, aber viel dringender die Befriedigung 
des hoͤchſten Rechts der deutſchen Nation, ohne deſſen Erfüllung die ſchlimm⸗ 
ſten Schäden, an denen wir leiden, nicht zu heilen ſeien. Der Bundesta 
werde leider nicht von dem Vertrauen des Volkes begrüßt, daß 
er Hüter und Förderer deutſchen Rechts im eminenten Sinne ſein werde, 
die Fehlerhaftigkeit ſeines Organismus ſei ſo groß, daß er nicht einmal das 
für das deutſche Recht leiſte, was er unter den gegebenen Verhältniſſen leiſten 
könnte. „Die würzburger nalen zu dem Geſtändniß genöthigt, daß die bes 
ſtehende Bundesverfaſſung ſchlechthin ungenügend ſei“, fährt die „Karlsr. 
Ztg.“ fort, „möchte gar gern die Aufmerkſamleit und den ernſten Drang 
des Volkes durch allerlei vorgeſchlagene Palliative von der Hauptſache ab⸗ 
lenken und ermüden, und fie begleitet mit lautem Beifall jeden Schritt der 
frankfurter Majorität, welcher 75 führen kann. Lieblingsthema iſt die 
deutſche Geſetzgebung. Das Wünſchenswerthe größerer Gemeinſamkeit im 
deutſchen Privat-, Straf: und Prozeßrecht iſt von allen Seiten anerkannt, 
und dem Bemühen der Männer, welche für dieſen Zweck in Dresden tag⸗ 


es iſt die kurheſſiſche. 
deutſchen Rechts zu ſein, darf an dem Elend des wackeren Heſſenvolkes nicht 


völlig ausſichtslos erwieſen. 


Die Vinckeſche Zeitung. — Der Kladderadatſch.] Der Her⸗] 


ten, durch die öffentliche Stimme der wohlverdiente Dank zu Theil gewor⸗ 
den. Kann und will der Bundestag durch eine von ihm übernommene Ver⸗ 
mittlerrolle das Gelingen ſichern und beſchleunigen, jo wird ihm die An⸗ 
erkennung nicht 5 3 
ſich nicht uſurpiren; es wäre ein ſchlimmer Tauſch, wenn wir für die Aus⸗ \ 
ſicht einer künftigen gemeinſamen Prozeßordnung unſer gegenwärtiges con⸗ 

ſtitutionelles Recht dem Bundestag opferten. 
dieſer Tendenz iſt nicht Förderung, ſie iſt Untergrabung deutſchen Rechts. 
Selbſt für ein wünſchenswerthes künftiges Geſetz geben wir unſer jetziges 
gutes Recht nicht auf. . 
zenden Eile in Dingen, die nur mit Bedacht one werden können, da 

a 


fehlen. Aber die Autorität des Geſetzgebers darf er 


Eine geſetzgeberiſche Thätigkeit 
Aber was hat der Bundestag neben der überſtür⸗ 


ethan, wo die dringendſte Mahnung zur Wahrung des höchſten und hei⸗ 
igſten Rechts an ihn herantrat? Die Antwort kann leider nur lauten: 


Nichts. Es ſchwebt in Deutſchland unerledigt noch eine Frage, welche an 


unſer Rechts⸗ und Ehrgefühl mit nicht abzuweiſender Mahnung herantritt, 
Wer nach dem Ruhme trachtet, Förderer und Mehrer 


theilnahmslos vorübergehen. Alle farbloſen Vermittelungsverſuche, von 
welchen früher der Bund ſich Erfolge verſprechen mochte, haben ſich als 
N An den Bundestag iſt durch die badiſche Re⸗ 
gierung der förmliche Antrag geſtellt, unter Fallenlaſſeu der bisherigen ver⸗ 
geblichen Schritte einfach das Recht als Recht anzuerkennen und ſo dem 
Starrſinn, welcher das nicht will, die letzte Schutzwehr zu entziehen. Hier 
iſt nicht ein neues Recht zu ſchaffen, es handelt ſich nur um die Wahrung, 


5 75 den Bundestag nur um die Anerkennung alten unzweifelhaften deutſchen 
echts. 
Patentgeſetzgebung zu berathen; für die ſchnöde verletzte Verfaſſung Kur⸗ 


Eine Kommiſſion ſoll niedergeſetzt werden, um eine künftige deutſche 


4 hat der Bundestag nicht einmal den Troſt einer Kommiſſions⸗ 
erathung.“ 

Aus Mitteldeutſchland, 3. Nov. [Welcker über Bundesreform.] 
Der alte Welder hat ſich jetzt in einer beſonderen Schrift (Frankfurt a. M. 
1861) über „die rechtliche Begründung unſerer Reform“ in einer ſo treffen⸗ 


den gediegenen Weile vernehmen laſſen, und beſonders die Competenz, keſp. 
die Incompetenz des Bundestages namentlich auch im Hinblick auf die kur⸗ 


heſſiſche Verfaſſungsfrage jo trefflich beleuchtet, daß ich es mir nicht verſa⸗ 
en kann, Ihnen die Quinteſſenz ſeiner Ausführungen in folgenden Bemer⸗ 
ungen zuſammenzufaſſen: 

„Nachdem bei den Verhandlungen über die Begründung des deutſchen 
Bundes im Jahre 1815 eine Reichsverfaſſung mit Zuſtimmungsrechten des 
Volkes abgelehnt war, ſo hatten die Fürſten ganz Recht, welche wie die von 
Baiern und Württemberg erklärten, daß der Bund ein rein völkerrechtlicher 
fein müſſe, welcher bei innerer ſtaatsrechtlicher Souveränetät der einzelnen 
Bundesſtaaten die Rechte der Bürger in denſelben nicht beſchränken, wohl 
aber ihnen einzelne Rechte völkerrechtlich garantiren dürfe. Nur auf die⸗ 
ſer Grundbedingung erklärten ſie den Bund eingehen zu dürfen. Dieſe 
wurde nun einſtimmig angenommen, und die ſtaatsrechtliche Souveränetät 
der Bundesländer garantirt. Auch blieb der Bund in den erſten 4 Jahren 
dieſer Grundbeſtimmung ſeines Grundvertrags völlig getreu. Erſt in der 
karlsbader Reaktion und ſeitdem ufurpirte der Bund grundvertragsmäßig 
ſtaatsrechtliche Gewalt zur Beſchränkung der Rechte der Bürger. Er ent ⸗ 
ſchuldigte dieſes damals durch eine angebliche außerordentliche Staatsnoth 
und nannte ſeine Beſchlüſſe vorübergehende Ausnahmsbeſchlüſſe auf vier 
Jahre; bald aber machte er beliebige Ausnahmsgeſetze ohne dieſe Benennung 
und Beſchränkung, welche allen verfaſſungsmäßigen Rechtszuſtand der Bür⸗ 

er untergruben und ſolche Zustände, wie die in Hannover, Kurheſſen, 
ecklenburg u. ſ. w. begründeten.“ 

„Ausnahmsgeſetze oder Beſchlüſſe des Bundes ſind aber alle Ausnahmen 
von der völterrechtlichen Natur des Bundes, oder auch von der ſtaatsrecht⸗ 
lichen Souveränetät der Staaten, alle Bundesgeſetze, welche die Rechte der 
Bürger in ihrem ſtaatsrechtlichen Verhältniß beſchränken.“ 

„Das Recht freier Völker iſt aber annullirt, wenn fremden Fürſten, ſei 
es mit dem eigenen Fürſten, oder gegen deſſen Willen, rechtlich zugeſtanden 
wird, „das beſchworene Verfaſſungsrecht ohne Zuſtimmung des Volkes oder 
ſeiner Stände aufzuheben oder m ändern. Welches Recht der armen Kur⸗ 
heſſen, etwa das auf Leben, Geſundheit, Freiheit, Ehre, Vermögen“, wurde 
nicht preisgegeben durch die nach Bundes⸗Ausnahmsgeſetzen ausgeſprochene 
Aufhebung nicht blos der Landesverfaſſung, ſondern zugleich auch aller 
wichtigſten Landesgeſetze über Juſtiz⸗ und Polizei⸗, Gemeinde und Staats⸗ 
dienſt⸗Verhältniſſe?“ or 

„Und deutſche Landſtände und Publiciften und Petitionen der Bürger 
wiſſen ſelbſt in der kurheſſiſchen Sache Nichts von rechtlicher Verurtheilun 
der Bundes⸗Ausnahmsgeſetze; ja ſelbſt der neueſte badiſche Antrag iſt no 
nicht gegen die Quelle des Uebels, die Ausnahmsgeſetze ſelbſt, gerichtet; er 
ruft vielmehr dieſe, ihre Milderung in der Form durch den Artikel 56 der 
Schlußakte an, nach welcher, der gewöhnlichen Auslegung zufolge, die Re⸗ 
gierung über die dem Bundestag mißfälligen Verfaſſungsartikel mit den 
Ständen berathen fol. Sobald man aber einmal jenes Recht dem völter⸗ 
rechtlichen Bunde einräumt, wird er natürlich ſich und ſein Recht von einer 
Kammer⸗Erklärung nicht abhängig machen, wobei denn das Weſen der 
echten Verfaſſung von 1831, troß des Artikels 56 und aller vieler edler Re⸗ 
den in Rauch aufgehen könnte.“ : i 

Köthen, 31. Dit. [Wahl.] Heute fand hier die Wahl eines Landtags⸗ 
Deputirten der Städte des zweiten Kreiſes an der Stelle des 8 
nen Amtmann Wagner durch die Bürgermeiſter, Stadträthe und Stadtver⸗ 
ordneten von hier, Gröbzig, Nienburg a. d. S., Güſten und Sandersleben 
ſtatt. „Die Wahl“, ſchreibt man der „Magd. Ztg.“, „iſt mit bedeutender 
Majorität, (wie wir hören, 43 von 62 Stimmen) auf den Rechtsanwalt 
Lezius hier, den Mitherausgeber der Schriften über die Verfaſſungszuſtände 
in Anhalt, gefallen. Liegt in dieſer Wahl an und für ſich eine bedeutungs⸗ 
volle Entſcheidung, ſo gewinnt dieſelbe noch dadurch an Gewicht, daß, wie 
wir aus ſicherer Quelle vernehmen, der Rechtsanwalt Lezius in einer un⸗ 
mittelbar vor der Wahl ſtattgefundenen Verſammlung ſämmtlicher Wähler, 
u denen er ſelbſt als hieſiger Stadtverordneter gedſan ſeinen Standpunkt 
in der eee auseinandergeſetzt, die erſammelten aufgefordert 
hat, dieſen Standpunlt bei der Wahl einzunehmen, und erklärte, daß er eine 
Wahl lediglich in dieſem Sinne und zu dem Zweck annehmen könne, um 
ſeine Ueberzeugung zu vertreten und mit allen Kräften auf geeignete Weiſe 
dafür zu wirken und zu ſtreben, daß ihm deshalb auch Niemand ſeine 
Stimme geben dürfe, der nicht dies als den hauptſächlichen, ja einzigen 
Zweck der Thätigkeit des Gewählten betrachtet wiſſen wolle.“ 

Leipzig, 3. Nov. [Der „Adler“, — Preßprozeſſe,] Die in un⸗ 
ſerem letzten Briefe angekündigte neue Zeitung „Der Adler“, Zeitung für 
Deutſchland“, iſt ſeit geſtern hier erſchienen und verſpricht dieselbe groß⸗ 
deutſche e verfolgen, wie das „ard er Journal“, welches ſie zu 
erſetzen beſtimmt iſt. Redacteur iſt Hr. Carl Cramer, einſt Redacteur der 
in vormärzlichen 92 13 ſehr verbreiteten, durch einen Machtſpruch des Mi⸗ 
niſteriums im Jahre 1845 unterdrückten „Vaterlandsblätter“: ihm zur Seite 
ſcheint Profeſſor Wuttke dem Blatte eine thätige Theilnahme widmen zu 
wollen. — Vorgeſtern iſt der Redacteur des verbotenen „General-Anzeigers“ 
nachträglich wegen zweier in dieſem Blatte zum Abdrucke gebrachten Artikel 
zu ſechs Wochen, der Verfaſſer des einen derſelben, Buchdruckereibeſitzer Wi⸗ 
gand bier, zu vierzehn Tagen Gefängniß, der Mitredacteur der „Garten⸗ 
laube“, Dr. Diezmann, wegen Aufnahme eines Aufſatzes über die neapoll⸗ 
taniſchen Gefängnifie zu 12 Thlr. Geldſtrafe verurtheilt worden. Der Res 
dacteur der an Stelle des unterdrückten „General⸗Anzeigers“ ſeit 1. Septem⸗ 
ber d. J. hier erſcheinenden „Mitteldeutſchen Volkszeitung“ iſt wegen eines 
Gedichtes und eines Aufſatzes in erſter Felt zu reſp. drei Monaten Ge⸗ 
fängniß und 30 Thlr. Geldſtrafe verurtheilt worden. Derſelbe wird wohl 
dagegen appelliren; ſollte die obere Inſtanz die Verurtheilung, wenn auch 
nicht in ihrem ganzen Umfange, beſtätigen, jo würde die hieſige Kreisdirection 
das Recht erhalten, auch die „Mitteldeutſche“ gleich ihrer Vorgängerin (den 
„General⸗Anzeiger“) gänzlich zu verbieten. (Allg. Pr. Z.) 

Frankreich. N 

Paris, 4. Novbr. In beftunterrichteten diplomatiſchen Kreiſen 
verſichert man, Hr. v. Schmerling beabſichtige, bei dem Bundes⸗ 
tage ein Project der Bundesreform einzubringen, welches in vielen 
Punkten dem von der „Kreuzzeitung“ Freiherrn v. Beuſt zugeſchriebe⸗ 


nen ähnlich ſieht. 


n nur ſehr Wenige freiwillig, und faſt Alle 
hinausgeführt. (Glaubwürdige 
Sobald eine größere 
n Partien von etwa 100 getheilt 
nach dem Schloſſe und von da weiter nach der 
dige Kolbenhiebe begleiteten den Zug!) In der 
Anweſenden eben jo wie in der Bernhardiner⸗ 
en Austritt aufgefordert, und endlich 6 Per⸗ 
Bernhardinern Verhafteten in die Kirche ge⸗ 
freit worden waren, daß ſie in der 
Gehorſam rathen ſollten; aber auch 
Uhr Nachts zwan⸗ 
unter Anführung 


ſetzlichkeit auf, doch trotzdem ginge 
wurden an der Hand zur Kirche 

gen erzählen von manchem Kolbenhieb!) 
Gefangenen beiſammen war, 
und unter Bewachung zuerſt 
Citadelle abgeführt. 
Kathedralkirche wurden die 
Kirche nochmals zum freiwillig 
ſonen aus der Zahl der bei den 
führt, welche unter der Bedingung be 
Kathedralkirche den Widerſetzlichen zum 
el fruchtete Nichts. Da wurden gegen 3 
jedoch ohne Kopfbedeckung, . 
Den Soldaten war ausdrücklich, 
Waffen Gebrauch zu machen verboten 
hen (!!) geſtattet. 


der Hand zeigte, 
Aufforderung richtete, die⸗ 
an den Händen, übrigens 
Sodann gingen die Zurück⸗ 
und wurden Alle im Allgemeinen nach der 
ſie freiwillig die Kirche verließen ?). Im Ganzen 
beiden Kirchen 1678 Gefangene in der Citadelle. 
theils gleich in der Nacht hinaus, und wurden nach 
theils wurde ihnen bis zum 
Nach beiden Kirchen wur⸗ 
welche nach Beſichtigung der 
aten Nichts darin berührt und 
wurde keinerlei Ge⸗ 
diner⸗Kirche von der Seite des 
auptihüre der Katbedralkirche 
Is die darin Befindlichen ſie 
iche Waſſer brachten, einzulaſſen. 
en, daß ein Gitter eingebrochen worden.) Die ? 
ie kurze Schlägerei in der Bernhardiner⸗Kirche 
auſe ſich befindend, zuerſt auf die ein⸗ 
Folgen dieſes Geſchläges beſchränkten 
te Contuſionen (doch nicht von Seiten des 
iſt Blut nicht ver⸗ 
wie geſagt, in der 
In der Kathedral⸗ 


B el 8 i e n. 
Die Convention der drei Mächte in 


Brüſſel, 4. Nov. 
wie ich aus beſter Quelle 


der mericaniſchen Angelegenheit ift, 
mittheilen kann, endlich unterzeichnet worden. England wird mit einem 
Regimente, ungefähr mit 800 Mann, einſtehen, Frankreich wird ein 
Regiment, oder beſſer geſagt, die Kriegsbataillone eines Regiments, 
alſo 1500 Mann und ein wenig Artillerie, liefern. 
Folge ſeiner Havannah⸗Beſitzungen viel näher und viel mehr intereſſirt 
bei der Frage iſt, wird 5000 Mann ſtellen. 
Uebereinkunft it unbekannt, und doch glaubt man, daß zur Stunde 
noch nichts ausgemacht it. — General Goon hat beim Kaiſer um 
die Ertheilung des Titels eines Generals en chef der römiſchen Armee 
Sr. Majeſtät ein halbes Verſprechen erhalten. 
Als der General jedoch Marſchall Randon, den Kriegsminiſter, 
von in Kenntniß ſetzte, gerieth dieſer in Zorn, und erklärte Goyon, 
daß er die weiße Feder des Chef⸗Generals nicht bekommen ſolle; man 
könne ihm dieſen Titel nur dann verleihen, wenn er vor dem Feinde 
eine Armee commandirte, das heißt, das, was vom Geſetze als eine 
Armee bezeichnet werde (wenn er nämlich eine gewiſſe Anzahl Divi⸗ 
fionen mit der entſprechenden Anzahl von Genie und Artillerie unter 
ſeinem Befehle hat). Um den in ſeinem ehrgeizigen Streben nach der 
weißen Feder verletzten General nicht all 
auch um Sr. Maſeſtät willen, hat der Kriegsminiſter ſich herb 
fen, Goyon den Titel eines Chef⸗Kommandanten zu verleihen, was 
nichts bedeutet und auch nicht die Anwartſchaft zum Marſ 
leiht, wie der Titel eines Generals en chef. 


Nuß lan d. 
[Eine amtliche Darſtellung.] Der heu⸗ 
em nichtamtlichen Theile, und die 
e eine etwas verſpätete Beſchrei⸗ 
15. Oktober und der darauf fol⸗ 
ſe amtliche Beſchreibung enthält 
Soldaten, doch ſind die weſent⸗ 
gemildert, wie z. B. „das D 
B. das Eindringen der Solda⸗ 
Schon einige Tage vor dem 
f den Straßen Plakate 
hner zur feierlichen Begehung 
ch Abhaltung von Trauergottesdien⸗ 
äden und Magazine geſchloſſen 
n, daß unter der M 
dliche Manifeſtation für 
daß der allgemeine 
alle die Verkündigung des 
die Regierung, um der erwar⸗ 
inführung des Kriegszuſtandes zu 
13. zum 14. Oktober erklärt wor⸗ 
Kriegszuſtand verhängen?) 
ie Dauer des Kriegszuſtan⸗ 
olutionärer Hymnen, 
die nicht von der 
damit zuſammenhängende 
rde noch durch eine be⸗ 
an obige Vorſchriften 
die Strafe von hundert 
aden oder Magazin 
der Stadt Plakate 
uszkos ohne Rückſicht 
begab ſich eine 
Geſchlechts, Standes und 
ie andern die Bernhar⸗ 


Spanien, das in 


Die politiſche Seite der] K . 
dieſes letzte Mit: 
zig Soldaten mit Karabinern, 
eines Offiziers in die Kirche gebracht. 
Rückſicht auf jeden Umſtand 
und nur im äußerſten Falle mit dem Kolben zu dro 
ße Zahl von Perſonen hinausgeführt, 
m Chorhemde mit dem Kreuze in 


nachgeſucht, und von 
Schon war eine gro 
Kirche ein Geiſtlicher i 
und an die in der Kirche Zurückgebliebenen die 
ſelbe nicht zu verlaſſen. Der Geiſtliche wurde 
ohne jede Gewalt, nach dem Schloſſe geführt. 
gebliebenen freiwillig hinaus, 
bracht (trotzdem ſie 
zählte man aus 
und Kinder gingen 
ch von Poliziſten nach Hauſe begleitet, 
den Kirchen zu verbleiben geſtattet. 
den unverzüglich die Ortsgeiſtlichen gerufen, 
Kirchen im Innern, er 
Nichts verletzt haben. 
walt gebraucht; der Eingang zur Bernhar 
Kloſters war die ganze Zeit frei, und die H 
wurde in dem Augenblick mit Militär beſe 
freiwillig geöffnet hatten, 
(Augenzeugen wollen wiſſ 
antwortlichkeit übrigens für d 
fällt auf Diejenigen, die, im Gottes 
tretenden Soldaten loshieben. 
ſich jedoch nur auf einige leich 
Militärs?) und, wie mit Beſtimmtheit erfahren worden, 
goſſen worden, und konnte nich 
Bernhardiner⸗Kirche die Soldat 
Kirche aber wurde das Verbot, 
lich eingehalten.“ 
Als Gegenſatz zu der Berichti 
Regulirungsproſektes, deſſen V 
beruhen ſollte“, enthält heute der amtliche 
„In der Beilage zu Nr. 23 des 
ein Projekt über Zinsablöſung der 
Pow.“ iſt ermächtigt, mitzu 
rüfung noch nicht unterworfen, no 
ſt, einzig und allein a 


zu empfindlich zu treffen, und 


klärten, daß die Sold 
Um in die Kirchen zu kommen, 


um Perſonen, we 


X. Warſchau, 4. Nov. 
„Dziennik Powſzechny“ enthält in ſein 
gen Blätter als amtliches Communiqu 
bung der vielbeſprochenen Vorgänge vom 
genden Nacht der Kirchenerſtürmung ze. 
r genug Zeugniſſe von der Rohheit der 
ſten Züge in dieſen Begebenheiten theils 
ben mit Kolben“, theils weggelaſſen, wie z. 
ten in Privathäuſer. Die Beſchreibung lautet: „ 
15. Oktober (dem Todestage Kosciuszfos 
vertheilt worden, die unter anderem die 
dieſes Tages aufforderten, und zwar dur 
en in allen Kirchen, während deren die L 
ein ſollten. Eingegangene Polizeiberichte beſtätigte 
Ceremonien eine politiſche, regierungsfein 
In Anbetracht deſſen, 


t vergoſſen werden, da, 
en unbewaffnet waren. 
von der Waffe Gebrauch zu machen, pünkt⸗ 


gung des Statthalters bezüglich des Bauern⸗ 
eröffentlichung auf einem „Mißverſtändniß 
„Dziennik Powſzechny“ Folgendes: 
, vom 14. (26,) Oktober wurde 
Bauern veröffentlicht. 
theilen, daß dieſe Arbeit, die einer hö⸗ 
ch auch in der beſtimmten Ord⸗ 
! ls Ausdruck der perſönlichen 
ski über dieſen Gegenitan 
be Blatt die Abreiſe des Markgrafen 
des biefigen jüdiſchen Gemeinde ⸗Vor⸗ 
demſelben Hauſe befindlichen Privatwohnung 
wurde von heute Nacht bis geg 
Wie man ſagt, ſoll die Fahne geſucht 
nd beim Begräbniß 
Unſer Paſtor Otto ſitzt noch 


dieſen Tag vorbereitet wäre. 
uftand des Königreichs in jedem 

riegszuſtandes erforderte, beſchlo 
anifeftation zuvorzukommen, die E 
ch in der Nacht vom 


nung beſtätigt worden i 
Anſichten des Markgra 
Ferner meldet daſſel 
nach Petersburg. — In dem 
ſtandes, wie au 
des Präſes dieſer Behörde, 
ſehr ſtrenge Hausſuchung gehalten. 
worden ſein, mit welcher die i 
biſchofs auftrat. Viel Lärm um Nichts. — 
immer in der Citadelle. 


beſchleunigen, der au 
den iſt. (Alſo die Regierung wollte jedenfalls den 
In den veröffentlichten Verhaltungsgeſetzen für d 
des war unter anderem verboten: das Singen rev 
wo's auch immer ſei, die feierliche Begehung von 
Kirche eingeſetzt ind (3. B. Geburtstage:), und die 
Schließung der Läden und Magazine; außerdem wu 
ere Bekanntmachung eigens für den 15. Oktober 
rtlichkeit hingewieſen und 
fe des Tages geſchloſſenen L 
verſchiedenen Orten 


mahnt, auf die Verantwo 
ubeln für jeden im Lau 
Am 14, fand man an n 
mbe then, welche zur Feier des Todestages Kosci 

auf den Kriegszuſtand aufforderten. 
bedeutende Anzahl von Menſchen jeglichen Alters, 

Bekenntniſſes nach den Kirchen, wobei mehr als d 
hannis⸗Kirche überfüllt wurden. 
lich dort abgehal 
Prachtkatafalk, welcher der Traue 
5 Kosciuszkos mehr Feierlichkeit ve 
n den beiden erwähnten 
äden und Magazine waren 


Breslau, 7. Novmbr. 
Nr. 2 ein ſchwarz 
wollener Frauen 
jacke; RNeüſcheſtraße 
theils J. B. und 


Geſtohlen wurden: Karlsplatz 
rauenüberrock, ein braun⸗ und ſchwarz 
weißer Pique⸗Unterrock und eine weiße Unter⸗ 
rauenhemden, vier derſelben noch neu, 
aar weiße Damenunterhoſen, und circa 
Herausreiſſen aus einem 
gfedern verſehenes und 
enes Wagenſitzkiſſen; Gartenſtraße 
von ſchwarzem Düffel; 
eues rothes Taſchentuch und 42 Thaler 
eidnitzerſtraße einem jungen M 
en von braunem Leder, 
m Gummizug verſehen; einem Maurer⸗ 
dem Auktionslokale Kupferſchmiede⸗ 
ine ſilberne Spindeluhr mit römi⸗ 


Am Morgen des 15. Nr. 45 ſechs F 


T. R. gez., zwei P 
nd Bettfedern, letztere durch 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12 ein mit Sprun 
benen Erzbiſchof Fijalkowski ein Damenmantel (ſogen. 
Handkorb, in welchem 
Silbergeld befanden; au 
der Rocktaſche, zwei Cigarrentaſch 
die andere mit ſchwarze 
Geſellen während ſeines Verweilens in 
Straße Nr. 44 aus der Weſtentaſche, e 


ein goldner Sie ern Au grünem Stein (Holiolrop), 


Kirchen verſammelten ſich 

in den Hauptſtraßen, 
Für den Fall, daß die 
Sinne der den Com⸗ 
nſtruktionen beſchloſſen geweſen (jedoch 
u umſtellen und, ohne dieſelben 
annsperſonen zu verhaften, da⸗ 
Gegen 10% Uhr ging von 
ie aufreizenden Ges 
lbtheilungen zur Stelle beordert 
n!), die jedoch nur zwei 
und die Johannis⸗Kirche, völlig zu um⸗ 
dern Kirchen das Volk beim Anblick des 
litärs die Geſänge abbrach und eilig auseinander ging, 
lirche faſt alle Anweſenden nach Beend 
Militär nicht bekannt geweſenen Ausg 
ſſär des betreffenden Cirkels hat d 
der Bernhardiner⸗ 


dies ein Verbrechen?) 
gegen 4000 Perſonen. L 
mit Ausnahme einiger halbgeöffneten, 
verbotenen Hymnen geſungen werden 
Mandanten der Stadtiheile gegebenen 
nicht angezeigt!), die Kirchen mit M 
die dann herauskommenden J 
9 Frauen und Kinder frei durchzulaſſen. 
der Polizei die Nachricht ein, daß in eini 

Sofort wurden Militär⸗ 
ogar noch ehe dieſe Geſänge ange 
irchen, nämlich die Bernhardiner⸗ 
ngeln vermochten, i 
eranrüdenden Mi 
Dagegen in der Kreuz 
fänge durch einen d 


eine derſelben mit 
ſollten, war im 


Verloren wurde: 
auf welchem die Buchſtaben Dr. B. 

Gefunden wurde: eine mit Steinen 

Angekommen: Major im vierten brandenburg. 
v. Krohn aus Neu-⸗Ruppin. 


Breslau, 7. Nov. 
meiſter Stuſchke zu Glaz zum Vorſitzend 
Prüfungs⸗Kommiſſion für die 
ſtein und Münſterberg. 8 
zum Ober⸗Steuer⸗Kontroleur in 
Hoppe in Hermsdorf u. 
Der berittene Grenz⸗Aufſeher 
Aſſiſtenten in Breslau. Der 3 
Einnehmer in Neurode. 
Zoll⸗Einnehmer in Bobiſchau. 


bifebe Courſe u 


68, 60 und ſchloß 
12 Uhr waren 9 


verzierte Broche. 
fänge begonnen. Infant.⸗Regiment Nr. 24 
(Pol.⸗Bl.) 


[Perſonal⸗ Chronik.] Ernannt: Der Bürger⸗ 
en der dortigen Bauhandwerker⸗ 
Habelſchwerdt, Neurode, Franken⸗ 
Ober⸗Steuer⸗Kontroleur Nowack in Leſchnitz 
Ober⸗Grenz⸗Kontroleur 
ber⸗Steuer⸗Rontroleur in Schweidnitz. 
ber Müller in Reichenſtein zum Haupt⸗Amts⸗ 
oll⸗Einnehmer Lehmgrübner zum Steuer⸗ 
Zoll⸗Einnehmer Krauſe in Kl⸗Aupa zum 


und Johannis⸗Kirche 
dem auf dem Schloßplatz lagernden Mi⸗ 
Nachdem das Militär die bezeichneten Poſtirungen 
Geſänge in den beiden Kirchen nich 
wurden frei durchgelaſſen. 
Als nach Beendigung der Geſänge 
daß fie umringt find, beſchloſſen 
d Kinder wollten von der 
3 keinen Gebrauch machen, welche im Ganzen nur 
erfuafionen waren vergeblich; die in 
ch und verſchloſſen ſelbſt von innen 
und Kavallerie⸗Pa⸗ 
n⸗Verſammlungen 
ähe der eingeſchloſſenen Kirchen 
ander getrieben (aber fragt mi 
) wurde in allen angrenzenden 
Auf dieſe Weiſe wurden von vorn 
möglich gemacht und Unglücksfällen vorge⸗ 
Ausführung der Vorſchriften des 
Waffenanwendung 
acht ein, und der 


Zur Umſtellung 
waren drei Rotten Inf 
litär abgeordnet geweſen. 
eingenommen, hörten die 
und Kinder, welche herauskamen, 
eil hat Ihr Correſpondent gejeben!) 
e in den Kirchen Befindlichen gewahrten, 
ſie, nicht hinauszugehen, 
Erlaubniß freien Ausgang 
wenige Perſonen benutzten. 
den Kirchen Verbliebenen ſträubten ſi 
— Gleichzeitig wurden die Infanterie⸗ 
trouillen verſtärkt und beſonders angewieſen, 
auf den Straßen zu dulden. 
ſich anſammelnden Gruppen wurden ausein 
nur nicht, wie 2“); eben fo (und noch ärger 
Straßen und Plätzen verfahren. 
uſammenrottungen un 
eugt, die bei der not 
Kriegszuſtandes und bei der Zerſtreu 
unfehlbar hätten eintreten mü 
Stand der Dinge in den Ki 
Kirche ftebenden Truppen wur 
wieſenen Hartnäckigkeit zu ſchließen, 
die in den Kirchen Befindlichen freiwi 
ſeits war eine Verlängerung des bisher 
Tage allzu gefährlich (vie 
befürchten war?!) — wei 
den Morgen eine gro 
daß man die Gefangenen noch 
eine Prozeſſion, die i 
ſchloſſenen Kirchen. Es unterliegt . 
eführt hätte und Veranlaſſung zu n 
Bei ſolchem Stand der 
nachdem noch einmal alle Ueberredung 
ſamen mit Gewalt aus den Kirche 
bardinerkirche an: 
Offizier ein, der ſchon früher me 
um die dort Befindlichen zum Abtreten zu be 
n Anweſenden zum f 
Falle des Ungehorſams 
würde behufs Arretirung der 
ſich aus Hartnäckigkeit, die 
Loos (man hatte ſich nämlich den Spa 
tretenden zu ſprechen !) oder auch aus 
tens der Soldaten; es fanden ſi 
Da wurden unter L 
ohne Waffen und unbedeckten Hauptes eingeführt, 
der Kirchenſchwellen ſich bekreuzten. In 
der Kirche in großer Zahl aufgeſtellte 
mit Tiſchen, Stühlen u, ſ. w. los. 
Augenblick hielt ſie der Offizier durch ener 
22 andrerſeils die in der Kirche ſich Weh 
Anfalles auf unbewaffnete Soldaten hin. Darauf hörte 


nd Börſen⸗Nachrichten. 
Die Zproz. eröffnete zu 68, 30, ſtieg 
u diefem Courſe feſt und 7 b 


. ZIprz. Spanier 47%, 
Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 522. 


Conſols 93. Iproz. Spanier 41%, 
Rufen 100%. 4 prz. Ruſſen 94. 
ſind aus Newyork ein 
Börſe geſchäftslos und ſti 
„50, Bank⸗Aktien 739. 
„National⸗Anl. 80, 10. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Creditaktien 1908 30. London 13 


Neue Looſe 118, 40. 
6. November, Nachmittags 2 Uhr 30 
ſchwankend. — 5 
Wiener Wechſel 84%. Darmſt. 
öproz. Metall. 46. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 56%. Oeſterr.⸗ 
„Aktien 234. Oeſterr. Bankantheile 625. Veit, Credit⸗ 
Anleihe 59%. Oeſterr. Ef 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. 1 


und ſelbſt Frauen un 61) 

durch ſtarke Kaufordres auf 
Conſols von Mittags 
Courſe: Zprz. Rente 68, 60. 4 prz. 
lprz. Spanier 41% 


Credit⸗Aktien —. 
London, 6. Nov., Nachm. 3 Uhr. 
%. Sardinier 82, 5pros. 
Die Dampfer „North American“ und, 
Wien, 6. Nov., Mitt. 12 Uhr 30 M. 
Metallg. 66, 10, 


Aktien⸗Cert. 271, —. 
102, 25. Paris 54. 10, 
Lomb. Eiſenbahn 231, —. 
Frankfurt a. M., 
Oeſterreich. Effekten et 
Courſe: Ludwigshafe 
Bank⸗Aktien 196. 
1854er Looſe 61. 


hwendigen genauen 
ung der Maſſen dur 
Inzwiſchen trat die 
chen hatte ſich nicht geändert. 
den durch friſche abgelöft. Aus der bisher be⸗ 
konnte man unmöglich erwarten, daß 
llig dieſelben verlaſſen würden; andrer⸗ 
igen Zuſtandes bis zum folgenden 
Erkrankung der Eingeſchloſſenen zu 
it bekannt geworden war, daß für 
bereitet werde (wer konnte ahnen, 
bis zum Morgen halten würde 
Geiſtlichkeit an der Spi 


Eliſabetbahn 161, —. 
1860er Looſe 82, —. 


ns 79 5 An 
t Zettelbank 241. 
Umit Veſtimmthe 1 81 
ße Manifeſtation vor anz. Staats⸗Eiſenb. 
Nhein⸗Nahe⸗Bahn 20%. 
Hamburg, 6. Nov., Nachm. 
Rheiniſche 89% , Mexikaner 27 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 63. 


i Eiſenbahn⸗Aktien flau. 
chluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 57%. 
Norddeutſche Bank 89%. 


idemarkt.] Weizen loco ſehr feſt, ab 

150, ab Pommern 129pfd. rother 150 
ab Königsberg unverändert. 
rt, 3000 Sack Rio verkauft. 


vol, 6. November. [Baumwolle.] 15,090 Ballen Umſatz. — 


fel, daß dies zu Blutvergießen 
en über die Regierung gege⸗ 
Dinge blieb nichts Anderes übrig, als, 
Smittel verſucht waren, die Ungehor⸗ 
Man fing mit der Bern⸗ 
cht trat vom Kloſter aus ein abgeſandter 
hrmals von dort die Kirche beſucht hatte, 
Wie früher, ſo redete 
Austritt zu, und erklärte da⸗ 
Militär in die Kirche gebracht werden 
doch vergebens: die Einen weigerten 
Andern aus Furcht vor dem ihrer wartenden 
5 gemacht, von Decimirung der Aus 
urcht vor ſchlechter Behandlung ſei⸗ 
Solche, welche beſchloſſen hatten, ſich 
eitung des genannten Offiziers 30 Soldaten, 
welche bei Uebertretung 
e des Einganges innerhalb 
Männer ſchlugen auf die Soldaten 
Soldaten wichen; aber in dieſem 
ſſches Auftreten zurüd, und wies 
ebührlichkeit ihres 
die thätliche Wider⸗ 


Vereinsbank 101%, 


Hamburg, 6. Nov. [&etre 
Danzig 130pfd. pr. Frühjahr w 


Kaffee unverände 


e, nachdem ſie bis 
lebhaſtere Haltung 
beſſeren Notirungen, 
dafur, daß man in 
beruhigt iſt. Dem⸗ 
während für Eiſen⸗ 


t Käufer ſich eher zu 
Auch die Speculation wurde am En 
zätiger, beſonders in Aachen⸗ 

Dieſe Einzelheiten: des heutigen!“ 


Berlin, 6. Nov. Gegen den Schluß nahm die Börf 
nd unthätig verlaufen war, 
an. Die wiener Courſe wurden allgemein 
namentlich der günſtiger 
Wien über die Wirkungen 
ungeachtet blieben die 
bahn⸗Actien, für die bi 
Briefcourſen ein Geſchäft äußerſt ſchwer 
en Zugeſtändniſſ 
örſe in einzelnen ein 
Maſtrichter Stammaktien und Prioritäten. 


dahin ſehr träge u 


e Stand der Valuta, 
der Reſtauration in Ungarn 
chiſchen Papiere unthätig, 
3 dahin bei geringer Spannung 


Effekten ein wenig thätiger, 


Geſchäfts dürfen jedoch über die Haltung ber Börſe im Ganzen nicht täu⸗ 
ſchen, dieſe war weſenklich paſſſv und ohne Leben. Gute Stimmung war 
von Anfang an für preußiſche Kapitaleffekten, Anleihen und beſonders 
Pfandbriefe. Der Discontomarkt unthätig und W unverändert. 


. u. H.⸗Ztg.) 
Berliner Börse vom 6. November 1861. 
Fonds- und Üeldeouzse. ; 10200 1 
Freiw. Staats-Anleihe[414]102%, B. Oberschles. B.,. 18/314 114 B. 
Staatg - Anl. von 1850, dito C. 7%3½ 126% B. 
52, 54, 58, . 874% 102½ bz. dito Prior A. — Fi 
dito 853| 4 101% 6 dito Prior E. — 3½84½ G. 
1889/6 107% G. dito Prior O. 4 
Staats- Schuld-Sch. . . 43 br. dito Prior B.. — | 4 93 B. 
Präm.-Anl. von 1856 |3 119 B. dito Prior E. . — ½ 52 bz. 
Berliner Stadi-Obl. . 4 192°, G. dito Prior F.. — ‚4490 
„ [Kurd u. Neumärk. .|3 931% bz Oppeln-Tarnow. 4 27 P 
3 | dito dito 4 j101 ba. Prinz-W. (St. V.) 3 4 531% B 
2 | Pommersche ....- 3% 90% bz. Rheinischo . 4% 4 90 ½ ba, 
E dito neus 4 100% dz dito (St.) Pr. — 405 
Ei Posenscho „.....* 4 1102%, b dito Prior... 4 = — 
RE 378% B. dito v. St. gar.“ — 3 — — 
91 neue 44 1951, &. Ahein-Nahebahn | — | 4 20½ E 
2 esische . . . 3916 G- Ruhrort-Crefeld. 31,13%, 82½ G 
2 eu u. Neumärk. | 4 99%, bz. Starg.-Posener . 314131488 C. 
5 R PERL? 4 1994, bz. Thüringer ......1 6½ 4 109, ba 
E | Posenscho ....... 4 16% G. "Wilhelms-Bahn .| — 429 B. 
5jPreussische ...... 4 98 B. dito Prior. 4 84%, 0. 
2 | Weat£. u. Rhein. 4 08% bz. dito III. Em. — Ay — — 
5 | Sächsische 4 [9914 ba tor Bi 4 
„a | Sächsische ....... dito Prior 8t.| — 4 — — 
9, 0 alto dito — 8 —— 
Preuss. und ausl. Bank-Aetlen. 
00 K. 
Ossterr. Metall. . . . 5 147% 0 Berl. K. Verein. 5 4 1175 
0 1 . el. K. f etw. B. 
dito ö4er Pr.-Anl. 4 162% B. Berl.-Hand.-Ges. | 6½ 4 N. 0. 
dito neue 100.-fl.-L. — 57½ G. Berl. W.-Cred. G. — 6 — — 
dito Nat.-Anleihe. 8 2 a bg ba u G. Braunschw.Bank 4 4 72 6. 
to Banken. n. Whr. -— [731% ba. Pane s 4 ho2 5. 
Buss.-engl. Anleihe ..| 5 % be Coburg. Greäit-A.| — 4 63½% @ 
dito B. Anleihe. ..| 5 86% ba. Darmst. Zettel-B. 74, 4 6 ba \ 
dito poln. Sch.-ObL.| 479% tz Darmst.Credb.-A.| 4 4 170 6, 78 B 
Poln. Pfandbriefe „..| 4 |— — — Doss. Oreditb.-A. | — | 4 15 bzu.B. 
o HI. Em... 485 ½ bz. Disc. Om.-Authl. 3½% 4 60 bz 
Poln. Obi, 4 600 Fi 4 v3 B. Genf. Creditb.-A.] 24 39 B. 
i 4 300 Fl. 6 [05% B. Geraer Bank. 4 4 72 B 
dito 4 20 FI.. 23½ G. Hamb. Nrd. Pank 4 4 27 8. 
Poln. Banknoten — 155% ba. EL; 45 4 11011, @ 
Kurhess. 40 Tbir. ...j— 1534, B. Bannov a 5% 4 95 G. 
eee nn 
Aetlen-Haurse. — 5 HR 2 7 B 
1 = MR SEN 5 4 77½ etw. ba. 
4 8 erva- A.. — Y 
Aach-Düsneld...| 341814 Sab bs, Sede U 
Aach.-Mästricht, | — | 4 18 ½ & 19½ bz. u. G.] Pos. Prov.-Bank | 54, 4 G. 
Amst.- Rotterdam 5 4 87 pr. u. G. Preuss. B.- Antl!| 55 4½% 123 ½ bz 
Berz.-Märkische 5% 4 100 ½ bz. Schl. Bank-Ver. 5 4486 *B } 
re me; 60 { 4 I bz Thüringer Bank | 21, 4 2 etw. ba 
erlin- urg B. imar. >> 7 
Ber e 5 4 11505 52 Weimar. Bank 4 4 fa etw. bz. 
erlin-Stettiner .| 6½ 4 |1191, bz. Woehsol-Courso. 
Breslau-Freibrg. | 5½ 4 |110%, bz ee G. 


Eudw Bexbach 9 4134 2 M. 

agd.-Halberst. . 18% 4 262 bz. 

Magd.-Wittenbrg. * 4 0 4 5 be. I &u- 9 

Mainz-Ludw. A. | 5%] 4 110%, ä 110 bz. T.11727%, bz 

Mecklenburger . 2%] 4 |481, G. MIT2 ba. 

Münster-Hammer 4 | 4 93% B. M56. 22 ba 

Neisse Brieger. 24. 4 148 bz. 8 7.99% b. 

Nioderschles. ...| 4 | 4 1974, 0. 2 M. 000% ba. 

n » 2 4 l E Erenkfart &M....|2.M.|06.24 ba. 

Nordb. (Fr.-W. A > 2. Petersburg ZW. Ab . 
dito Prior — 70251 0. Warschau s CL 8 T. 55 we MR 

Oberschles. A. . TI 26% B Bremen 8 FT. 10 ba. 


Berlin, 6. Novbr. Weizen loco 72—86 Thlr., 83—Sa4pfd. neuer 


bez., 
Bin. 5434-55 di De, bre, 5844 Zhlt. be. und Gb, 525 
3—u— hlr. 53% Thlr. B 
1 E Thlr. be 10 3 Br aA Thlr. Gld., Früh ⸗ 
ud r. r., 55 % 
1% Thlr. bez. — erſte, große und kleine, 39—44 Thlr, N 
4243 / Thlr. bez. — Hafer loco 23—27 Thlr. a Aleterung 
2 Thl. 


20% Thlr. bez., Novbr. 20% — 7 Thlr. bez und Gld., 20 
Nobbr.⸗Dezbr. 27 Thlr. bez. i 4, Ja 

a; ER "ng 204 — 7 Thlr. bez., Br. und Gld., Mai⸗Juni 
20% r. bez. 7 
Weizen recht feſt. Roggen loco und ſchwimmend gefragt und bei zu⸗ 
rückhaltendem Angebot beſſer bezahlt; Termine zogen anſehnlich im Weuhe 
an. Hafer etwas beſſer. Rüböl feſt und etwas höher bezahlt. Gekündigt 
1000 Ctnr. Spiritus machte heute neue Fortſchritte in der Beſſerung. 


Stettin, 6. Nopbr. Weizen gut behauptet, 
8285 / Thlr. bez., weißer 86—88 Thlr. bez., gelber galiziſcher 8114 Thlr. 
bez., 83—85pfd. gelber Novbr. 84 Thlr. bez. und Gld., Frühiahr 85% Thlr. 
bez, und Gld. — 9 hl. feſter, loco pr. 77pfd. alter 49% —50% aut: 
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höher bezahlt; pr. Sipfd. 55—61 Sgr., feinſter 62 —64 Sgr. — Gerit 
ſchwaches Geicäft; pr. 70 fp. weiße 1 de Sar, helle 5 81 
24.— 


gelbe 39—42 Sgr. — Hafer unverändert: pr. 50pfd. iſcher 
27 Sgr. — Erbſen und Wicken hoch gehalten, — Bea feit. — 
Schlaglein unverändert. 
Sgr pr. Säf- Sgr. pr. Schl 
Weißer Weizen 748 —93 Wicken . . c 52 
Gelber Weizen 74—82—92 Sgr. pr. Sacka 150 Pfd. Brutto, 
Roggen 55—60—64 Schlagleinſaat . 150—170—185 
Geche re 39—43—45 Winterraps 190 —215—228 
Hafer 20—24—27 Winterräbfen.... — — — 
rbfen nen 60-653—65 Sommerrübjen.. 160--176--186 
Kleeſaat ſchwaches Geſchäft, weiße 13—15—18%4—21% Thlr., rothe | 


Vor der Börfe. 
A . . 1 pr. 72 i in 2 
. r. Br. — Spiritus pr. uart à all co 
18% Thlr. Geld, November und April⸗Mai 19 Thlr. f 


Poſen, 6. November. Wetter: trübe. Roggen: höher. Gek. 125 
Wispel. Loco per d. Monat 45% bez. u. Br., November⸗Dezember 45% 
bez. u. Br., Dezember⸗Januar 45 ½ bez., Januar⸗Februar 45% Br., Februar⸗ 
März 45% Br., Frühjahr 1862 45 900 bez. u. Gld., 46 Br. 

25 


Spiritus: matt. Gek. — Art. per d. Monat 19%—% bez., 
Br. u. Gld., Dezember 19% Br., %, Gld., Januar 1862 19% Br., Februar 
do., März 19% Br., April⸗Mai 19% Gld., % Br. f 

NB, Geſtern wurden 125 Wispel Roggen gekündigt. 

Hartwig Kantorowicz. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in N 3 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in reslau. 


